
Nonnerftag den 6. December 1398.

N a i b a th .

E i n l a d u n g an die Herren Handlungs - und
Apotheker - Gehilfen , welche sich in der Provinz
Krain, dem Laibacher Gubernial-Gedielt und den an
Krain gränzenden Städten und Märkten in Dienst be-
finden, zum Beitr i t t als Mitglieder des Handlungs«
und Apothckcrgehilsen-Kranken-Institutes inLaidach,
womit sfincr Zeit auch üne Versorgungs.-Anstalt für
alte und dienstesunfähige Mitglieder vereinigt werden

fo l l :
Die hohe k. k. Laudesstelle, gewohnt jedes Gute

Hervorzurufen und zu unterstützen, hat die uou einem
Uereine der Laibacher Handlungs- und ?lpolhdklr-
Gchilsen nnterthänigst gestellte B i t t e , ein Inst i tu t fär
kranke Handlungs- und Apotheker - Gehilfen gründen
zu dürfen, huldvoll aufgenommen, und mit hoher k. k.
Gubernial-Verordnung 66a. 20. Apri l 1858, nebst
Genehmigung dcr vorgelegten Statuten, gestattet, daß
dieses alS gut anerkannte Inst i tut ins Leben getreten,
und am 20. M a i zur Gcdächlnißfeier des Allerhöchsten
Namensscstes S r . Majestät unferes Allergnädigstin
Landesvalers eröffnet wurde.

Nach dem Wortlaute des hier beigedruckten ersten
H. der Statuten ist auch jenen Handlungs« und Apo-
theker-Gehilfen , die nicht in Laibach in Condition
Nnd/ der VeiMt t gestattet, und ts werden jedem M i t -
gliede, welches auswärts erkrankt ist, und nach erfolg-
ler Gcncfung durch »in ärztliches, von der Orlsobrig«
keil und dem 5)andlungsvorstandt bestätigtes Zeugniß
bic Directicn über die Art und Dauer dcr ausgestan-
denen Krankheit in die Kenntniß setzt, aus der Casse
des Handlungs-Kranken ^Institutes der ganze Betrag
in barem Gelde vergütet, dcr für eine gleiche Krank-
heils'Dauer in dem hiesigen eigenen Kranken-Zimmer
fm Civil? Spitale hätte rcrausgabt werden müssen.

Diesen Betrag können sie durch ihren hiesigen
Bevollmächtigten, von dessen Namen, Charakter und
Wohnung die Direction gleich bei dessen Ausstellung
den Statuten gemäß in die Kenntniß gesetzt werden
muß, gegen Quit tung in Empfang nehmen lassen.

3. 5.
Allen Handlungsdicncrn des bürgerlichen Handels»

standcs und dcr Apotheker-Gehilfen der Provinzial-
Hauptstadt sowohl, als auch den in den übrigen
Städcen Krain's und dem Laibacher Gubernial.Gebiete
im Dienste Stehenden ist der Bei t r i t t gestatteti es
steht jedoch in der Macht der Direction, einverständlich
mit dem Directio»S-Ausschusse, auch Individuen aus
den näher liegenden Städten dcr Stepermark, den»
Liltorale, Gö'rz und Croaiien auf geschehenes Ansuchen
dem Institute einzuverleiben, nur wird erfordert, daß
der Veilretende zur Zeit dcr Ausnahme im gesunden
Zustande sich persönlich vorstelle, auswärtige I n d i v i -
duen aber ihren Gesundheitszustand durch Zeugnisse
begründen.

Is t nun Jemand Wi l lens, diesem wohlthätigen
Institute sich anzuschließen, so muß er seinen Namen,
Geburtsort und Condition genau angeben, und nach
§. I der Statuten für Einschreidgebühl Gulden Zwei,
und als jahrlichen bestimmten Beitrag Drei Gulden
Conv. Münze, für das empfangende Vüchl aber l 0 kr.
erlegen.

I n der Folge kann dieser ganzjährige Veitrag
auch halbjährig, jedoch ebenfalls vorhinein bezahlt
werden, und muß von den auswärtigen Mitgliedern
entweder franco sammt dem Nüchl der Direction zur
Bestätigung eingesendet, oder aber durch ihren Be-
stellten Loco Laibach berichtiget, lmo zugleich das
Büchl zur Bestätigung des Empfanges vorgelegt werten.

Aie statutenmäßig geleisttten jähtüchen Bciu^ge
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begründen die Recht« und Anspräche der Mitglieder an
daSInstitut. Unterlaßt ein Mitglied, durch ein ganzes

Jahr den vorgeschriebenen Beitrag zu leisten, so macht

es sich, nebst den bis dahin geleisteten Beiträgen, aller

Rechte und Ansprüche an das Institut »erlustig/ und

hört somit auf, Mitglied zu seyn.

Nähere Mittheilungen über dasInstitut werden von

der Direction des Handlung>Krankcn-Institut«s den

in Laibach Wohnenden auf persönliche«?Anmelden, Aus,

wartigen aber auf schriftliche Anfragen, die jedoch

frankirt einlangen müssen, mit Vergnügen ertheilt, da

eS in der Absicht dec Direction liegt, daß dieser Verein,

der im Geiste d«r Ietztwelt für künftige Geschlechter

«in n«chahmungswürdiges Denkmal aufstellt, sich noch

mehr befestige und ein Institut begründe, das den von

unserem hochwürdigsten, allverehrlen Herrn Fürstbischöfe

<mpfangeutn Segen bewahren, und als Trost über

Leidend« ausströmen wird.

Laibach am 2. December 1833.

Die Direction des Handlungs»Kranken?

^nstiutes in L.nhach.

Päpstliche Staaten.
R o m , 15. Nov. Ein Brief aus Forli vom 12.

spricht von den schönen Evolutionen, welche die öster-

reichischen, in jener Stadt und in Cesena stationnlen

Truppen ausführten. Ihre Bewegungen endigten sich

mit der singirten Einnahme von Berlinoro, welches

Schauspiel als ein VeweiS der vortrefflichen Uebung

und Gewandtheit dieser Truppen alle gegenwärtigen,

mitunter sachverständigen Zuschauer in hohem Grade

vergnügte. (Aol.)

S c h w e i z .
Nachstehendes ist, S c h w e i z e r B l a t t e r n zu«

folge, der vollständige I n h a l t der Depesche, welche Se .

Durchlaucht der Fürst von M e t t e r n ich unterm 3.

October aus V e n e d i g wegen der politischen Flücht,

linge in der Schweiz an den Grasen von B o m b e l i e s

gerichtet hat: ^Herr Graf ! Als wir vor einigen Wo»

chen Kenntniß erhielten, die helvetische Tagsatzung

habe unterm 5. September d. I . das unterm l l . Au-

gust I826 gefaßte Flüchttingsconclusum als erloschen

erklärt, da fragten wir u n s , ob denn bei wohlthätige

Zweck, wegen dessen die Tagsatzung früher das Flücht-

lingsconclusnm erließ, jetzt in der That schon ganz

erreicht sey, und zwar auf eine so zuverlässige Ar t , daß

die schweizerische Zentralbehörde ohne Inconvenienz

und Gefahr auf jene außerordentlichen Vollmachten

Verzicht leisten könne, welche sie durch besagtes Coni

clusum vomIahre 1826 erhielt. Be i der zuverlässigen

Kenntniß, daß sich eine sehr bedeutende Anzahl unter-

geordneter Flüchtling« (welche im i . A r t . des Con-

clusums begriffen sind) bis auf diesen Tag der Wach-

samkeit der Behörden entziehen, und ihren Aufenthalt

in der Schweiz verlängern konnten; bei der Kenntniß,

daß andere Indiv iduen von gleicher Categoric, welche

in Folge des Conclusums aus der Schweiz vertrieben

wurden, seither wieder in die Schweiz zurückkehrten;

endlich bei der guten Kenntniß von dem Geiste, welcher

die momentan zurückgezogenen Führer dieser Secte

belebt, und der sie beständig antreidt, in die Schweiz

bei erster Gelegenheit zurückzukehren, konnten wir uns

ein^ä Gefühls der Besorgniß und Ueberraschung nicht

erwehren, alS wir die Tagsatzung unterm 5. Septem-

ber d. I . all» jene im Conclusum enthaltenen ercep-

k'onnellen M i t t e l für sich selbst aufgeben und den Vor«

ort derselben berauben sahen, wodurch die fthweizeci'

schen Behörden einzig in Stand gesetzt waren, ihr

Vaterland vor all ' jenem Unglück zu garanl iren, in

welches der Aufenthalt dieser Unglückoleute die Schweiz

verwickeln muß. Unsere Besorgnisse in dieser Bezie-

hung sind bald in Erfül lung gegangen, V o n alle«

Seiten meldet man uns, daß, sodald in Luzern der

Wil le, das Flüchtlingsconclusum aufzuheben, bekannt

wurde, die Hauptflüchtlinge, welche in Westeuropa

zerstreut sind, und vorzüglich jene, welche den Kern des

jungen I ta l iens bilden, Anstalten zur Abreise nach der

Schweiz trafen. I n der Schweiz wollen sie sich, wl«

es bestimmt erscheint, aufs neue bei ihren altbekann-

ten Chefs vereinigen, welche alle zu gleicher Zeit in dis

Schweiz zurückkehren sollten; die Schweiz ist das Land,

welches sie sich aufs neue zum Centrum ihrer Ver-

schwörungen und zum Sammelplatz ihrer unheilbrin-

genden Expeditionen wählen wollen; den Zustand,

N)ie er vor den Tagsatzungsconclusen von lLZ» und

5326 bestand, und der den an die Schweiz gränzenden

Mächten so gerechten Grund zu Beschwernissen, bi»

kaum durch die beiden Conclusen gehoben werden könn-»

ten, gab, diesen Zustand wollten die Flüchtlinge wied«

herbeiführen, und dieß ist um so gefährlicher, da di«

Erfahrung, daß Schweizerbehörden strenge und conse-

quente Unterdruckungsmaßregeln nicht ausharrend durch-

führen, diese Unruhe - nnd UnoronnngSstifter in ih,e«

natürlichen Tollkühnheit noch bestärken würbe. — W l «

besorgen, vorzüglich im Interesse der Schwelz, sie sey

auf diese Ar t schnell in line gcfäyrliche Bahn zurück«

gestürzt. — W i r sind aus Achtung für die Unabhän,

gigkeit der Schweiz weit entfernt, auf die Natur und

Form der Maßregeln einwirken zu wollen, welch» z«

treffen die Schweiz sich verpflichtet sinden w i rd , um

dem Völkerrechte, wie,,jedes andere Land im europäi-

schen Staatsverbande, Genüg« zu leisten; aber darauf

werden wir ohne alles Nachgeben und Zaudern dringen,



399
daß bitse Verpflichtungen gegen uns erfüllt werden. —
Wenn aber die Schweiz (Tagsatzung und Vorort) sich
freiwillig der Mi t te l beraubt, diese Verpflichtungen
gegen uns erfüllen zu können, wenn hieraus für unser
Kaiserreich eine Verletzung desjenigen NechceS einsteht,
welches uns erlaubt, von unserm Nachbar zu fordern,
daß sein Territorium kein beständiger Herd von Un»
ruhe und Unglück für uns sey, und wenn wir endlich
in «inem solch bevauerungswürdigen Zustande uns
genöthigt sehen würden, durch alle möglichen Mi t te l
eine Sache zu behaupten, welche uns mit allen schwei-
zerischen Nachbarstaaten und allen Ländern, welche
das Völkerrecht respecliren, gemein ist, so wäre es
sichlr nicht Oesterreich, welches die Schuld an der
Störung des alten guten Einverständnisses trüge. —
Die Schweiz hat sich in den letzten Jahren mehr als
einmal überzeugen können, das Oesterreich bereit ist,
fein verkanntes Recht durch den Gebrauch seiner ma-
teriellen Kräfte respectiren zu machen, daß eS aber
gern jedes erste Anzeichen, wodurch die Schweiz die
Rückkehr zu besserer Gesinnung und Handlungsart
ausbrückt, benutzt, um die Execution der schon ange-
ordneten Maßregeln zu unterlassen, und so die women»
tan gestörten frühern Verhältnisse wieder herzustellen.
Aber wie größer und ausgedehnter unsere Großmuth
in dieser Beziehung war, desto mehr fühlen wir , daß
diese unsere Großmull) ihre Gränze haben muß, und
daß diese Gränze erreicht wäre, wenn neue Provoca-
tion«!» auf dem Schwelzerboden entstehen, und zum
zweilen und dritten Male Oesterreich und die schwei-
zerischen Nachbaistaattn nöthigen würden, selbst für
ihre verletzte Sicherheit zu sorgen. Wi r wissen nicht,
wi« die Tagsatzung auf ihren Beschluß vom 5. Sep-
.tember wieder zurückkommen kann, und sind weit enl«
fernt, ihr in Beziehung auf die Mi t te l , um zu obigem
Zwecke zu gelangen, unsere Meinung aufdringen zu
wollen: allein wir finden es nothwendig und uns
berechtigt, der Schweiz, als gute Freunde, zu sagen,
daß wir wünschen, sie möchte die Grundsätze des Con-
clusums von 18Z6 strenge aufrecht hallen und Mi t te l
finden, und dieselben unmittelbar anwenden, um btn
l lvv lUl^n^r in Au'rv von der Meinung zu enttäu-
schen, daß die Gränzen der Schweiz ihm wieder offen
stehen, und daß ihn in Zukunft nichts hindern werde,
auf dem Schweizcrbodcn den Hebel zu errichten, um
damit die Ruhe und das Glück der Nachbarstaaten
zu erschüttern. — Die Form, diese Bemerkungen der
Schweiz mitzutheilen, überlassen wir I h n e n , Herr
Graf! sie sind von der Art der Gerechtigkeit und des
Wohlwollens, daß sie unter jeder Form ihren Zweck
erreichen werden.« (Öst. B.)

F r a n k r e i c h .
Das Dampfboot aus A l g i e r ist am 20 Nou.

in Toulon eingetroffen. Die Gerüchte vom Tode Abb-
el-Kaders, deren Unsicherheit wir öftc-S bezeichneten,
scheinen sich ganz widerlegt zu haben, wie man aus
nachstehendem Brief« des Correspondent?« der allgemei-
nen Zeitung ersehen wird: « A l g i e r , i ? . Nov. Abd«
el-Kader ist wieder von den Todten «istanden. All 'öie
Gerüchte von seiner Verwundung, Gefangenschaft und
Tod, seiner gänzlichen Vernichtung, deren Detail«
seit zwei Monaten hier die Kaffehhal,eunlerhallrmg
und in Frankreich das Iournalistenfuller waren, alle
Conjecture«, die man an den Untergang seiner Herr»
schüft geknüpft, zerstieben plötzlich in ein klägliche«
Nichts. Die Araber haben uns grauscmi zum Besten
gehabt I Ein Brief Abo-ei-Kaders ist, wie man ver-
sichert, dem Maischall Valee zugekommen, worin
jener anzeigt, er werde bald in Medeah eintreffen,
um dort die Grä'nzbestimmungen, welch, der Vertrag
an der Tafna nicht klar bezeichnet, festzusehen. — Die
Kansnengießerei des Emirs in Tlemsen soll in voller
Thätigkeit seyn, und bereits vier Kanonen gegossen
haben. Ein Franzose hat die Leitung derselben. —
Man versichert, die Städte Beliba und Coleah, b«i
denen bereits Lager errichtet sind, würden nächstens
besetzt werden. — I n der Provinz Constantine ist
All«s ruhlg. Unsere Truppen durchziehen dieselbe obne
Widerstand, und die Araber versclien unsere Lager mit
Lebensmitteln. — Ein Bankett wurde dem Marschall
Clauzel auf dem Landhause beS Hrn. Rozey. Oberst-
lieutenants der afrikanischen M i l i z , Hegten. Es
wurden dabei drei Toaste, mit langen Kommentare«
begleitet, ausgebracht: der erste dem König Ludwig
Phil ipp, dem es gelungen sey, trotz den eifersüchtigen
Rivalitäten Europa's, Algier zu behaupten! Der
zweite Toast dem Colonisten Llauzr l , dem Berthei»
diger der Algirer Interessen ^uf der Nationaltribune!
Den dritten brachte der Marschall Clauzel selbst »sei-
nem Collegcn, dem Sieger von Constantme." (Ost°. K.)

V P a n i e n .

Der S e n t i n e l l e des P y r e n e e s zufolge
wurden Don Carlos und seine MM'HIWn ym 20.
November in Estella erwarttt,. wo üllts zu ihnm
Empfange vorbereitet wird. — ^akrera soll sich ven
letzten Nachrichten zufolge, in drr Gegend Von Cala-
tapud gezeigt haben, was in SäragoM gloßen Schre-
nen verbreitete. Die Communicalionen mit Madrid
auf dieser Strafe warm wieder unterbrochen.

Der Q u o l i d i e n n e zufolge hüt sich Mt t lno
an der Spitze vsn isoo Mann der kleinen Stadt Pak»
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i l os , an der Pisuerga, eine Meile von Castroxcrlz,
bemächtigt. Die Besatzung, die sich in ein kleines Fort,
das als Brückenkopf diente, geflüchtet hatte, ist ge-
fangen genommen worden. Merino ist hierauf nach
Poles aufgebrochen, um den Aufstand in Asturien
zu crgauisiren. ' ' (Ost. V )

N U ß l a n V.
D a n z i g , 1Z. Nov. I m vergangenen Monat

siarb in Cralozerkiew, in der Ukraine, die Wi twe
des ehemaligen Krongroßfeldherrn Grafcn Branihki ,
Ehrendame der verstorbenen russischen Kaiserinn 3)?arie.
S i e hinterläßt, außer mehrern Städten und sehr
großen Landgütern, mit einer Bevölkerung von 1Z0,00l)
Seelen, ein Klei'-
nodien lc. , welches auf 60 Mi l l ionen Thaler geschätzt
wi rd . Aus ihrer Ehe sind ein S o h n , Graf Ladislalls,
und drei Töchier entsprossen, von welchen zwei mit
zwei Grafen Potozki, und eine mit dem Grafen Wo-
ronzow, Gouverneur von Neu-Rußland, ehelich ver-
bunden sind. Der Schatz, den die verstorbene Gräfinn
sammelte, war in Cralozerkiew in Fässern und ln
seuerftstm Gewölben bewahrt. Als die M i l i t ä r imp5-
rung in dortiger Gegend ausbrach, war der gräfliche
Schatz in Gefahr geplündert zu werden, und nur durch
die List eines in ihrer Residenz wohnenden treuen Juden
wurden die Emporer, glaubend, es befände sich kai-
serlich russische Garnifon dort, getauscht; der Marsch
derselben ward auf einen andern Weg abgeleitet, und
»uf diese Ar t ihr Vorhaben Vereitelt. (Allg. Z.)
^ Gsmanisches Neich.

Nachrichten aus Cons tan t ! nope l vom ly . No-
vember melden: »Aus Anlaß des bevorstehenden Fa.
Neumondes Ramasan ist eine Verordnung in Druck
»rschienen, welche im Allgemeinen die in den frühern
Fahren erlassenen Vorschriften erneuert. Nur verdient
iemerkt zu werden, daß dieser Verordnung zufolge die
türkischen Beamten erst bei eintretender Nachtzeit sich
n ihre Bureau's zu verfügen haben werden. — Die
Kuarantame von Kuleli (einer ehemaligen Caserne am
iftatischcn Ufer des Vospors) ist nun voükommin ein-
gerichtet, und Dr. Minas hat bereits die Direction
»ltselben übernommen. — Ucbrigens ist der Gesund-
»eitszustand vollkommen befriedigend, und man war
»aher nur in dem Falle, gegen die Provenienzen,aus
Zlnyrm!, wo einige Pestfälle Statt gefunden haben,
H^rsichtsmaßregeln anzuordnen." sHst. B.)

Q r i e c h e n l a n v .
A.f,h,en, ie,. Nou. ^Der ?, Nov..waV in.?<t,̂ 'n '

wegen der glucklichen?ln?unft der beiden Majestäten
ein Tag der Freude und des Jubels: Triumphbogen,
Kanonendonner, Militärspalier, Zünfteaufzüge, I l l u -
mination. Die ungefährdete Landung Ihrer Maj. der
Königinn in Missolunghi wurde hier durch ein feierli-
ches Tedeum begangen. Ein ernstes Fest, welchem die
beiden Majestäten in Missolunghi beiwohnten, war
die mit vielen Ceremonien vorgenommene Bestattung
der Greine des Helden Marco Vozzaris, welche, von
den Ncsten seiner gefallenen Gefährten nun gesondert,
gleich den Gebeinen Karaiskakis'j unter einem besonders
errichteten stattlichen Monument ihre Ruhestätte finden.
Die bei der Feier anwesende Familie des rühmlich ge-
fallenen Helden erhielt bei dieser Gelegenheit viele
Beweist königlicher Gnade. — I n diesem Moment
herrschten ganz Griechenland wieder vollständige pol!-

'tische Ruhe, aber die verwegenen Räubereien nehmen,
'namentlich in Mcsscnicn, auf eine beunruhigende Weife
uberhand. Eo wurde vor acht Tazen ein königlicher
Geldtransport von 25,000 Drachmen, von 16 Man«

'«seortirt, von einer Klephtenbande überfallen, zw«
Gendarme» gelobtet, und die übrige griechische
Mannschaft in die Flucht gejagt. Die ganze Summe
blieb eine Veutt der kecken Räuber. Für Griechen-
land dürsten solche Schläge empfindlicher scyn, als
für jeden andern Staat, obwohl ein Gtsetz ^xistirt,
daß die Eparchie, in deren Bezirk dergleichen Slraßcn-
läuberricn vorfallen, die geraubte Summe zu vt t '
guten habe. Mehrere Reisende wurden ebenfalls seit
Kurzem auf verschiedenen Wegen mit Habe und Leben
ein Opfcr dieser gefurchtsten Rotten. — Von Landia
liefen seit meinem letzten Berichte keine neuern Nach.-
richten ein. (Allg. Z.)
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B c k a 11 i i t m a c Ii u 11 §:•

Freitag den 7. d: M. Abends um halb 7 Uhr
wird ein G e s e l i sch as t s - G o n cc r t im S^dj«
des deutschen Ordonshauses Štalt linden, vvovoie
man die P. T. Vereinsmitglicdor und das löLI.
k. k. OxTicier-Corns hicmit vorläufig benarhrich-,
tigt, und zugleich bemerkt, dass ausser denselben
der Zutritt nur den besonders G e l a d e n e n ge-
stattet sey i welche ersucht \vorden , üire Einla-
dungskarten an den aufgestellten Biglieteur ge-
fälligst abgeben zu wollen.

Von der Direction der philharmonisclieii-
Oeselfscbaft. Laibach am 5, December 1838.

Verleger i Dzznaz ÄI. QMer o. Klelllmilzir.


